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Das fa/ct/'/e f/emenf /"m Texf/7 -
D/e «/Woc/a/ Contact Co//ecf/on»
ff/ow /o»; Dewjgweri«,

2.7 D/'e Bedeutung des Gr/ttes

Der Griff ist ein wesentlicher kreativer Bestand-

teil der Modal Contact Collection. Nicht das

Image und das modische Aussehen von Textilien,

sondern die physische Berührung der textilen

Fläche steht im Mittelpunkt. Um das zu erreichen,

wurden neue Textilkonstruktionen geschaffen,

die sich auf die suggestive Kraft des Griffs kon-

zentrieren. Die Wahrnehmung des Auges wird

durch hautsensorische Empfindungen berei-

chert und führt zu einem einzigartigen und

7. l/eränderungen
/'n der 1/l/e/t der /Wode

In den 80er Jahren und im grössten Teil der 90er

Jahre hing die Kaufentscheidung vor allem vom

Image der Produkte ab. Die grossen Marken-

hersteiler konzentrierten die Positionierung auf

sozio-ökonomische und kulturelle Unterschiede.

Gemeinsam mit professionellen Werbeagenturen

schufen renommierte Designer einen neuen

Sinn für Mode und ihre Produkte. Der Schlüssel

zum Erfolg lautete damals, ein klares, starkes

und zielgruppenorientiertes «brand image»

aufzubauen.

Es war das Zeitalter der «repräsentativen»

Produkte, die als persönliche Imagefaktoren

genutzt wurden. Das «Zeitalter des Scheines»,

wie dies von Soziologen klassifiziert wird, er-

möglichte die Geburt dieser «Statussymbole»,

die durch den besonderen «Look» Besitz Diffe-

renzierung und Identität vermittelten. Zu dem

erhöhten Angebot und den zahlreichen Ein-

kaufsmöglichkeiten gesellten sich neue Wün-

sehe und Interessen seitens der Konsumenten,
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die nicht mehr bereit waren, Mode und Image

um jeden Preis zu kaufen.

Nach so vielen Jahren der Fiktion und Ober-

flächlichkeit, leben wir nun in einer Epoche,

die ein neues Gleichgewicht sucht, eine Synthe-

se zwischen Schein und Sein, wo Vernunft und

Emotion, Schönheit und Funktion im Einklang

stehen. Werte wie Macht, Pflicht, Hierarchie

oder Männlichkeit werden durch Verständnis,

Toleranz, Emotion und Menschlichkeit ersetzt.

Die Erwartungen an das Produkt distanzie-

ren sich mehr und mehr von der Grossspurig-

keit, vom Schein und der Oberflächlichkeit. Der

Konsument zeigt seine Persönlichkeit nicht in

repräsentativer sondern authentischer, indivi-

dueller Weise. Er wählt Artikel, die seinen Be-

dürfnissen entsprechen und mit denen er seine

Persönlichkeit entwickeln, entdecken und aus-

drücken kann. Statussymbole werden von Life-

style-Symbolen, welche die eigene Identität

spiegeln, abgelöst. Das Image von Produkten

wird nur dann angenommen, soweit es in der

Lage ist diese Individualität zu vermitteln.

Mode als Lifestyle-Symbol verlangt einen

Dialog mit den Konsumenten, bei dem Mög-

lichkeiten aufgezeigt werden mit Empfindun-

gen zu experimentieren und dadurch neue Er-

fahrungen zu gewinnen. Für die Création ist es

wichtig, diese Veränderungen zu verstehen und

umzusetzen.

2. A/eue text//e Produkte

Neue textile Produkte sollten besonders «sug-

gestiv» sein. Sie sollten, wie das Wort andeutet,

dem Konsumenten nahebringen, ihre Identität

zu erkunden, ihre Persönlichkeit aufzubauen

und ihren Stil auszudrücken. Jeder wird diese

Botschaft anders aufnehmen, aber darüber hin-

aus - und das ist das Wesentliche - anders

empfinden. Von den vielen Möglichkeiten, ein

neues Modekonzept mit diesen Anforderungen

zu kommunizieren, wurden die Schlüsselet-

mente Griff und Textilfaser gewählt. Die Modal

Contact Collection dient der Inspiration, Orien-

tierung und Auseinandersetzung mit diesem

Thema.
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ganzheitlichen Sinneseindruck. Der Stoff kom-

muniziert.

Über die Haptik, die körperliche Berührung

mit dem Stoff, «spricht» der Stoff mit dem Kon-

sumenten, mit seinem Gedächtnis und mit allen

individuellen Erfahrungen, die er im Laufe der

Zeit durch das Tastgefühl gewonnen, gelernt

und gespeichert hat. Der Griff ist das Tor zur

persönlichen Sphäre des Konsumenten und

gleichzeitig die Art, wie sich das Universum

«begreifen» lässt. Im Trend zur Humanisierung,

zunehmenden Bedeutung der Sinne, Emotion

und anderer weiblicher Werte, liegt auch das

Grifferlebnis, das Verinnerlichung sowie den

Bezug auf die Welt und das Wesentliche aus-

drückt. Das Maskuline beginnt sich langsam

für Empfindungen und das Feminine zu öffnen,

das Innere zu suchen und ein Gleichgewicht

zwischen Idee und Sinn zu finden.

Auf den Griff allein als Kaufanreiz hinzu-

weisen ist zu wenig. Vielmehr gilt es, über ge-

eignete Kommunikationswege diese Botschaft

dem Konsumenten verstehen zu lassen: Ein

neues taktiles Erlebnis. Während das Sehen ver-

führerische, augenblickliche und spontane Rei-

ze auslöst, führt der Griff zu einer innigen und

persönlichen Beziehung.

2.2 D/'e /Woc/a/ Faser

Wer eine neue taktile Erfahrung mit Stoffen

herstellen will, muss neben der Vorstellungs-

kraft, die wesentlichen Voraussetzungen und

geeigneten Textilfasern kennen. Das zweite

Schlüsselelement der Modal Contact Collection

betrifft deshalb die Faser Modal selbst.

Modal ist weltweit vor allem in der Wäsche

bekannt. Die Stoffe berühren direkt die Haut,

die besonders empfindlich ist, und verlangen

Weichheit, Körperverträglichkeit und Trage-

komfort. Dazu kommen spezifische Anforde-

rungen in Bezug auf Gebrauchswerte, Wasch-

und Pflegeeigenschaften sowie Färb- und

Formstabilität. Gerade in diesem sensiblen Ein-

satzbereich erreicht Modal aussergewöhnlich

gute Werte.

Die positiven Erkenntnisse und Erfahrungen

von Modal in der Wäsche, lassen diese Faser als

unverzichtbar in der Anwendung für Oberbe-

kleidung erscheinen. Auf der Suche nach einer

Humanisierung der Masche in der Oberbeklei-

dung, welche die Sinne anspricht und körper-

freundlich ist, haben wir mit Modal die ideale

Faser für diese neue taktile Erfahrung gefunden.

Die Weichheit, Anschmiegsamkeit und das

Gefühl der «zweiten Haut» sollten nicht als

Schwäche gesehen werden. Modal ist eine sehr

stabile Faser, die ihre Farbbrillanz besser

behält. Sie ist in ihren textiltechnologischen

Eigenschaften ausgewogen und verbessert in

Mischung mit anderen Fasern deren Charakte-

ristik.

3. Moc/a/ Contact: Fnfdec/cen S/'e

e/ne 1/1/e/f...

Der zentrale Begriff, der den Kern des Modal

Contact Projekts betrifft, ist das Wort «Kontakt».

Ein Wort, das uns in seiner ursprünglichen

Bedeutung interessiert, d. h. das taktile Element

mit der Einladung bzw. Aufforderung in «Kontakt

zu treten», die Stoffe zu berühren und dadurch

einen physischen Kontakt zu schliessen. Sowohl

visuell, mit Bildern und Texten, als auch auf

taktiler Ebene hat sich der Begriff «Kontakt»

bewährt, um diese Idee, den qualitativen Unter-

schied und die Aussagekraft der Kollektion zu

kommunizieren.

Für uns war es wichtig, die Eigenheiten und

spezifischen Unterschiede der Modal Contact

Collection klar, einfach und direkt hinüberzu-

bringen. Wir haben ein Konzept gewählt, das

Stoffen ein Griffempfinden verleiht und dem

Betrachter den Zugang verschafft, die taktile

Bedeutung besser zu verstehen.

4. Fp/'/og: Der /rooperaf/Ve
C/iara/cter von /Woc/a/

Nun ein paar Worte über Modal als Mischungs-

partner. Schon heute und verstärkt im neuen

Jahrtausend sind wir aufgefordert, Fasern nach

Mass einzusetzen, Fasern, die mit andern

Fasern harmonieren, um die besten Ergebnisse

zu erreichen, insofern sie sich gegenseitig

bereichern und für Innovation sorgen. Modal

ist eine einfügsame, in Feinheit und Schnittlänge

variable Faser, die hervorragende Qualitäten als

Mischungspartner ermöglicht.

Das neue Grifferlebnis der Modal-Contact

Collection unterstreicht die universellen Eigen-

schaften von Modal als Mischungspartner. Dabei

zeigt sich der kooperative Charakter dieser

natürlichen Faser, die neben ihrer Stärke in der

Weichheit und Brillanz zu neuen und sehr unter-

schiedlichen Stoffen mit spezifischen Griff-

merkmalen führt.

Ein besonderer Dank gilt dem World Leader

in Cellulose Fibre Technology, der Lenzing AG,

für die Aufgabenstellung, Unterstützung und

Mitarbeit sowie allen europäischen Firmen, die

an der Modal Contact Collection mitgewirkt ha-

ben. Ohne sie wäre dieses fundamentale Projekt

nicht möglich gewesen.

/Co//e/ct/on R/TEX
SI/I//7ZERM/VD Henbst/l/l//'nfer
7999/2000

/Co//e/ct/onsaussage

• Eine hochwertige lässig leichte Aussage mit

Anspruch an Modernität.

• Klassik und Modernität vermischen sich zu

einer weich, wollig wirkenden Mode, in der

man sich wohl fühlt.

Far/baussage

• Aus einer geometrischen Landschaft ent-

steht eine graue Farbskala mit Hell-Dunkel-

Effekt. Rauchblau bildet den Kontrast zu der

grauen Farbskala.

• Eine wärmere Landschaft ist Inspiration für

Grün-Grau-Töne und eine sich langsam

stabilisierende, braune Modewelt. A/or/erwer to««/ &a#o
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